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ser Volksvei-sammlung, welche die Prager an ' diesem Tage im Bubenetsch   zu  begehen ge​wohnt sind,   war   für ihn sehr ungünstig —-was  uns sehr  Leid  that;  doch   soll er vom Adel eine sehr zahlreiche Subscriptioii gehabt haben,   und  das   rühmen  wir   mit   Freuden. Er   selbst,   den   wir   vor ungefähr   19 Jahren hier als vollkommenen Künstler hörten, kann Alters halber das   nicht   mehr   leisten,   was ehedem; es gebricht ihm an Kraft,, den Ton zu massigen etc. und da wir selbst an Hrn. W.   Farnik   einen   jungen   und   sehr   braven Klarinettisten   besitzen,   so   war   sein   Beyfall getheilt.    Hr. B. gab ein Konzert von seiner Komposition,   und "Variationen   von   Mozart über den Marsch   der Samniter,    die  er  al​iein besitzt.      Ausser dem  spielte ein Di​lettant   (Hr.   Felix   Beuttel,)   ein Mozaitsches Pianofortekonzert  recht brav, und Hr. Pixis, der   ältere,   unterstützte   Hrn.   B.    durch   ein Violinkonzert  von Rode, von welchem er je​doch blos  das erste Allegro  spielte,  und  dann — vermuthlich   um kürzer zu seyn —  eine Polonaise folgen liess. Pix. Vortrag war dies​mal sehr brillant und liess kein zweydeutiges Urtheil   zu.      Mad.   Car.   Sandr.   und   Dem. Müller   sangen   ein Duett von Nasolini, und es schien,  dass letztere  es fühle, wie sehr sie neben jener verlohr,   besonders an den Stel​len, wo  sie secundirte, und  wo'sie durch ih​ren leisen und  unsichern Gesang sehr abstach. .—   Den Beschluss   der diesjährigen  Konzerte machte    den   2 4len,   Dem.   Kirchgessner,   als treffliche   Künstlerin   längst   allgemein    aner​kannt.   Sie soll,   nach  dem  Urtheil mehrerer, die  sie vor   zwey Jahren hier und in Wien hörten,   sich   seit  dieser Zeit noch  um vieles vervollkommnet haben.     Sie gab:    Una,  eine Ballade   mit Begleitung der   Harmonika, (ge​sungen   von 'Hrn.   Grünhaum,)   ein   grosses Solo  von Reicha,   Variationen   über   das  be​kannte Thema aus la Molinara   (Nel cor piü nou mi sento) und Johanna's Abschied von der
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Heimath aus Schillers Jungfrau von Orleans, melodramatisch mit Begleitung der Harmo​nika von Reicha komponirt. Dem. Ph. Bes-sel deklamirte dieses Meisterstück eines Mo​nologs. Es ist das einstimmige Urtheil aller Kenner, dass Dem. Kirchgessner uns erst ge​lehrt hat, was man mit diesem Instrument zu leisten vermag. Dem. Müller sang- eine Scene und Arie aus Paers Camilla weit besser, als gewöhnlich. Der Beyfall des Pu​blikums für alle diese Produktionen war rau​schend, und jedermann verliess den Saal befriedigt.
Kurze   Anzeige-
XII. Variqt. sur Fair: Dit Welt ist nichts als ein Orchester, pour le Pianoforte — — par J. N. Goldmann. No. 1, Vienne, chez^ J. Trag.    (Pr. 1  Fl.)
Das ziemlich gleichgültige Thema, (wie nämlich jenes Liedchen im musikal. Tisch​ler, nicht wie es in der Fanchon kompo​nirt ist,) ist vom Verf. nur dazu gebraucht worden, eine Reihe meistens reich figurirter Sätze in denselben Rhythmen und Modula​tionen zu schreiben. Diese Sätze selbst ver-rathen einen fertigen, wohlgeübten Spieler; mehrere der Figuren sind gut erfunden und nicht schon abgebraucht,. lullen Hand und Ohr, und sind dem Instrumente angemessen. Dilettanten von beträchtlicher Fertigkeit des Spiels, wenn sie weit mehr Gelegenheit, diese zu unterhalten und zu zeigen, als Gedanken und Ausdruck von Gefühlen suchen, werden mit dem Verf. zufiieden seyn. Die letzte Var. ist aber gar zu dürftig. Der Stich ist deutlich.
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